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An den Herrn 

Präsidenten des Deutschen Bundestages 


Betr.: Unterrichtung der gesetzgebenden Körperschaften gemäß 
Artikel 2 des Gesetzes zu den Gründungsverträgen der 
Europäischen Gemeinschaften 
hi e r : Agrarpolitik in der 

Europäischen Wirtschaftsgemeinschaft 


Gemäß Artikel 2 Satz 2 des Gesetzes zu den Verträgen vom 
25. März 1957 zur Gründung der Europäischen Wirtschaftsge- 
meinschaft (EWG) und der Europäischen Atomgemeinschaft 
(EAG) vom 27. Juli 1957 übersende ich als Anlage den Vor- 
schlag der Kommission der Europäischen Gemeinschaften für 

eine Verordnung (EWG) des Rates zur Ergänzung der Ver- 
ordnung (EWG) Nr. 816/70 hinsichtlich des höchsten Ge- 
samtschwefeldioxydgehalts der Weine - mit Ausnahme 
von Schaumwein und Likörwein - die zum unmittelbaren 
menschlichen Verbrauch in der Gemeinschaft bestimmt sind. 

Dieser Vorschlag ist mit Schreiben des Herrn Präsidenten der 
Kommission der Europäischen Gemeinschaften vom 15. Juni 
1972 dem Herrn Präsidenten des Rates der Europäischen Ge- 
meinschaften übermittelt worden. 

Die Anhörung des Europäischen Parlaments zu dem genannten 
Kommissionsvorschlag ist vorgesehen, die Anhörung des Wirt- 
schafts- und Sozialausschusses nicht. 

Der Zeitpunkt der endgültigen Beschlußfassung durch den Rat 
ist noch nicht abzusehen. 

Zur Information wird gleichzeitig die von der Kommission der 
Europäischen Gemeinschaften zu ihrem Vorschlag übermittelte 
Begründung beigefügt. 


Brandt 
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Postfach 821, Goethestraße 54, Telefon 6 35 51 
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Vorschlag einer Verordnung (EWG) des Rates 
zur Ergänzung der Verordnung (EWG) Nr. 816/70 hinsichtlich 
des höchsten Gesamtschwefeldioxydgehalts der Weine 
- mit Ausnahme von Schaumwein - und Likörwein - 
die zum unmittelbaren menschlichen Verbrauch 
in der Gemeinschaft bestimmt sind 


DER RAT DER EUROPÄISCHEN 
GEMEINSCHAFTEN - 

gestützt auf den Vertrag zur Gründung der Euro- 
päischen Wirtschaftsgemeinschaft, insbesondere auf 
Artikel 43, 

auf Vorschlag der Kommission, 

nach Stellungnahme des Europäischen Parlaments, 

in Erwägung nachstehender Gründe: 

Es empfiehlt sich, bei der Weinbereitung die Ver- 
wendung von Schwefeldioxyd zu begrenzen, das je- 
doch nach dem gegenwärtigen Stand der önologi- 
schen Kenntnisse sowohl auf bestimmten Weinbe- 
reitungsstufen als auch für die Konservierung des 
Weins unbedingt notwendig ist. 

Insbesondere muß für die verschiedenen Weine, 
die zum direkten menschlichen Verbrauch bestimmt 
sind, sei es, daß sie in der Gemeinschaft hergestellt 
oder aus dritten Ländern eingeführt wurden, ein an- 
gemessener Gehalt festgesetzt werden - 

HAT FOLGENDE VERORDNUNG ERLASSEN: 
Artikel 1 

Die Verordnung (EWG) Nr. 816/70 wird durch fol- 
genden Artikel ergänzt: 

„Artikel 26 a 

1. Der Schwefeldioxydgehalt darf bei 

— Weißwein oder Rotwein mit einem in Invert- 
zucker ausgedrückten Restzuckergehalt von 
höchstens 5 g/1 200 mg je Liter 

— Weißwein oder Rotwein mit einem in Invert- 
zucker ausgedrückten Restzuckergehalt von 
mehr als 5 g/1 und höchstens (20) g/1 unter 
250 mg je Liter, 


— Weißwein oder Rotwein mit einem Invertzuk- 
ker ausgedrückten von Restzuckergehalt von 
mehr als (20) g/1 300 mg/1 

überschreiten. 

2. Der Höchstschwefeldioxydgehalt wird jedoch auf 
350 mg je Liter erhöht, und zwar 

- — bei gewissen in bestimmten Gebieten herge- 
stellten Qualitätsweißweinen, 

— bei gewissen aus Drittländern eingeführten 
Qualitätsweißweinen, 

deren Liste nach dem in Artikel 7 der Verord- 
nung Nr. 24 genannten Verfahren festgelegt wird. 
Nach dem gleichen Verfahren werden Übergangs- 
bestimmungen für die Vermarktung von Fla- 
schenweinen festgesetzt, die nicht den in Absatz 1 
oder im ersten Unterabsatz dieses Absatzes ge- 
nannten Voraussetzungen entsprechen und die 
vor dem 1. Oktober 1972 abgefüllt worden sind. 

3. Weine mit einem höheren als dem in Absatz 1 
und 2 genannten Gehalt können nicht zum un- 
mittelbaren menschlichen Verbrauch abgegeben 
werden." 


Artikel 2 

1. Diese Verordnung tritt am Tage nach ihrer Ver- 
öffentlichung im Amtsblatt der Europäischen Ge- 
meinschaften in Kraft. 

2. Sie gilt ab 1. Oktober 1972. 

Diese Verordnung ist in allen ihren Teilen verbind- 
lich und gilt unmittelbar in jedem Mitgliedstaat. 


Geschehen zu Brüssel, am 


Im Namen des Rates 
Der Präsident 
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Begründung 


Die Verordnung (EWG) Nr. 816/70 hat in Titel IV 
die ersten Vorschriften für die önologischen Verfah- 
ren festgelegt. Bei Annahme der Verordnung wurde 
vereinbart, daß diese Bestimmungen ergänzt würden, 
um schrittweise alle Behinderungen des freien Wa- 
renverkehrs zu beseitigen. 

Zu den nicht in der Verordnung (EWG) Nr. 816/70 
geregelten Faktoren gehört der maximale Schwefel- 
dioxydgehalt. Unter Berücksichtigung der Nachteile, 
die durch einen übermäßig hohen Gehalt an Schwe- 
feldioxyd entstehen können, dessen Verwendung 
jedoch nach dem gegenwärtigen Stand der Önologi- 
schen Kenntnisse sowohl auf bestimmten Weinbe- 
reitungsstufen als auch für die Konservierung des 
Weins unbedingt notwendig ist, sollten für die Ge- 
meinschaf.tsweine Höchstgrenzen für diesen Bestand- 
teil festgesetzt werden. 

Der Rat hat unterdessen in der Verordnung (EWG) 
Nr. 1599/71 *) den Gesamtschwefeldioxydgehalt be- 
stimmt, den vom 1. Juli 1972 an aus Drittländern 
eingeführter, zum unmittelbaren menschlichen Ver- 
brauch in der Gemeinschaft bestimmter Wein enthal- 
ten darf. 

Einige Länder haben auf diese Maßnahme insofern 
negativ reagiert, als sie noch nicht auf Gemein- 
schaftsebene erlassen wurde. Sie vertreten nämlich 


die Auffassung, daß es bei der Durchführung der 
Verordnung (EWG) Nr. 1599/71 eine unterschiedliche 
Regelung für Gemeinschaftsweine und für einge- 
führte Weine zum Nachteil der letzteren geben 
würde. 

Angesichts dieser Stellungnahme der Drittländer 
wird die Festsetzung des Höchstgehalts an Schwefel- 
dioxyd für Gemeinschaftsweine dringend erforder- 
lich. Der vorliegende Vorschlag hat zum Ziel den 
Höchstgehalt an Schwefeldioxyd für zum direkten 
menschlichen Verbrauch bestimmte Weine mit Her- 
kunft aus der Gemeinschaft oder aus dritten Ländern 
festzusetzen. In technischer Hinsicht läßt er sich von 
den in Artikel 2 Absatz 4 der Verordnung (EWG) 
Nr. 1599/71 festgesetzten Grenzen leiten, welcher 
nach Annahme dieses Textes gegenstandslos wird. 
Aus rein formalen Gründen werden zu diesem 
Zweck dem Rat zu gegebener Zeit Vorschläge unter- 
breitet werden, um aus der Verordnung (EWG) Nr. 
1599/71 die Bestimmungen zu streichen, die die an 
Verordnung (EWG) Nr. 816/70 angebrachten Ände- 
rungen betreffen. 


0 Amtsblatt der Europäischen Gemeinschaften Nr. L 168 
vom 27. Juli 1971, S. 3 
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